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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Dierteljjährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
ckenſtraße 34, her den Depots und bei allen Reichs Poſt 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Sonnabend, den 21. Juli 


Thorner 


Oſddeulſche Zeilung. 


raudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Die Bekämpfung der Jozial- 
demokratie. 


An der Ehrlichkeit derjenigen, die nach der 
Ermordung Carnots aus den Auslaſſungen 
oſfinöſer Zeitungen die angeblich jo über⸗ 
baſchende Thatſache entnahmen, daß der Reiche: 
Kanzler Graf Caprivi nicht gewillt ſei, blindlings 
Ausnahmegeſetze gegen revolutionäre Beitreb: 
ungen zu erlaſſen, zu zweifeln, läge kein Grund 
vor, wenn der Reichskanzler, ſoweit es ſich um 
ſolche Frage handelte, ein unbeſchriebenes Blatt 
Wäre, Aber es gehört kein beſonders ſcharfes 
Gedächtniß dazu, um zu wiſſen, daß Graf 
Caprivi ſchon im Jahre 1890 Farbe bekannt 
hat. Bei der Einbringung der Reformgeſetze 
b (Eintommenfteuer, Landgemeindeordnung uſw.) 
er preußiſchen Abgeordnetenhauſe (17. Novbr. 
F 2) ſchloß er feine Darlegung mit einer 
N rörterung der Frage, wie dieſe Geſetze auf 
de revolutionsluſtigen Elemente wirken würden. 
achdem er die Frage bejaht hatte, ob dieſe 
| eſetze im Stande fein würden, in einem 
Kampfe, der von den ſtaatsbedrohenden Ele⸗ 
menten ausgehend, gegen das Daſein des Staats 
1 N der Kultur inſzenirt zu werden ſcheint, 
den Staat zu ſtärken und zu kräftigen, fuhr 
der Reichskanzler fort: 
„Die Staatsregierung hat keinen Anlaß gehabt, 
eine Verſtärkung ihrer Macht in irgend einer 
tung hierbei oder bei einer anderen Gelegenheit 
zugehen; die Staatsregierung iſt ſich ihres Rechts 
ihrer Pflicht, die Geſetze mit allen ihr zu Gebote 
ehenden Mitteln durchzuführen, die Ordnung im 
1 beate zu erhalten, den Beſitz zu ſchützen, vollkommen 
R mußt; fie hat aber bisher noch nicht das mindefte 
diedeichen gefunden, daß die beſtehenden Geſetze für 
5 nee Zwecke nicht ausreichen. Sollten ſolche Anzeichen 
eintreten, jo wird die Staatsregierung nicht ſäumen, 
> zu thun, was etwa nothwendig fein könnte, um 
eitere Garantien zu ſchaffen. Ich lege Werth dar⸗ 
i D. „ das hier ausdrücklich zu erwähnen, obwohl ein 
atheil der Frage ja die sedes materiae auf einem 
eg eren Boden hat, — ich lege aber Werth darauf, 
die ausdrücklich zu erwähnen, um einer Richtung, die 
En Staatsregierung eines ſchwächlichen Zuwartens 
eſchuldigt, entgegenzutreten. Wir wiſſen ganz genau, 
. Ren unſere Schuldigkeit iſt und ſind gewillt, alle der 
* loegierung zu Gebote ſtehenden Machtmittel rückſichts. 
l m anzuwenden, wenn wir, was Gott verhüten wolle, 
bor die Nothwendigteit geſtellt werden; wir find aber 
acht geſonnen, vorher aus Beſorgniß Maßregeln zu 
ergreifen, wenn nicht reale Motive zur Zeit vorliegen. 


N Feuilleton. 


Die Glücks jäger. 
Roman von Alexander Römer. 
(Fortſetzung.) 
[Beim Souper hatte Leo feinen Platz neben 
Miß Hetty. Paul, der zweite Sohn, war noch 
nicht erſchienen. Die Generalin hatte ſich 
I ſuchend nach ihm umgeſehen, und Leo achſel⸗ 
„ den gemeint, er ſei gewiß noch in irgend 
einer Arbeiterverſammlung oder gar noch im 
Bureau. 
N _ ͤſta ſaß in einem Kreiſe jüngerer Offiziere, 
| Re fahrte ſehr lebhaft das Wort und erzählte die am 
Nachmittag erlebte Epiſode. 
2 „Wir ritten in ganz zahmem Trab draußen 
m Moabit, Herr v. Wildau und ich,“ berichtete 
N W „als urplötzlich eine ſchmetternde Stimme 
1% „ht neben uns erklang, — eine Stimme, wie 
mw fie in meinem Leben noch nicht gehört — 
bein Wunder, daß Herrn v. Wildaus Falber 
ſcheute und einen Satz machte, und mein Fuchs 
1 1 8 haſt Du nicht geſehen — machte natürlich 
das Manöver nach.“ Aſtas Darſtellung ward 
immer lebhafter, Leo ſchaltete ſeine Bemerkungen 
n, die Szene, welche Hetty ſchon kannte, 
ward den Zuhörern mit draſtiſcher Anſchaulich⸗ 
He. Dorgefühet und rief ein allgemeines Gelächter 
or. 
N „Und dieſe Stimme gehörte alſo einem 
ſtanſchen, welcher die Beß wieder einfing ?“ 
ragten einige. 
2 „Ja, ſie gehörte einem Menſchen,“ erzählte 
an weiter, „einem hünenhaften, ganz närriſchen 
2 Geſellen, der da vorher mit den abſonderlichſten 
dalſen und Geberden den Himmel angeſungen 
batte. Uns galt ſein Ständchen jedenfalls nicht. 
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Jnſeraten⸗Annahme auswärts: Stra sbur g A. Fuhrich. In o⸗ 2 1 
ra * aw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neum ark: J. Köpke. Expedition: Brüdenftr. 84, part. 
8 Lautenburg: M. Jung. 


Dieſe Geſetze ſtärken alſo nicht die Staatsregierung, 
ſondern den Staat direkt. Man darf ſich aber der 
Hoffnung hingeben, daß ſie auch indirekt zur Stärkung 
des Staats beitragen werden; denn es will mir 
ſcheinen, wie wenn der Staat nur gewinnen kann in 
dem Kampf, vor den er geſtellt iſt, wenn es ihm ge⸗ 
lingt, die Zahl feiner Gegner zu verringern. Die Ne 
gierung kann niederhalten, niederſchlagen, damit iſt 
die Sache aber nicht gemacht; die Schäden, vor denen 
wir ſtehen, müſſen von innen heraus geheilt werden, 


Feruſprech⸗ Aunſchlu 


Near r. 34, I. ‚ | Inſeraten. Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler 
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Juſeraten-Aunahme für alle auswärtigen Zeitunger. 


1894. 


Infertionsgebähr 


die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Geiranger Fjord zu fahren, wo er von Merok 


aus einen Ausflug in das Land zu machen | Grade unbequem. 


beabſichtigt. Das Wetter war am Mittwoch 
wieder ſchön. Am Mittwoch früh traf auch der 


dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., urn 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Reichsſteuern begreiflicher Weiſe in hohem 
Der Ueberſchuß von über 
14 Millionen Mark, mit welchem die Rechnung 
abſchließt, ſtimmt ſehr ſchlecht zu den peſſimiſti⸗ 


Schnelldampfer „Auguſta Viktoria“ in Dront- ] ſchen Prophezeiungen, die nun ſchon ſeit Jahren 


heim ein und ging neben der „Hohenzollern“ 
vor Anker. Die Paſſagiere befanden ſich alle 
auf Deck. 


und dazu gehört nach dem Dafürhalten der Regierung, einen Flaggengruß. — Die Kaiſerin hat Mitt⸗ 


daß die Liebe zum Staat, das Wohlbefinden im Staat, 
das Sichheimiſchfühlen, die Theilnahme mit Kopf und 
Herz an den Aufgaben des Staates in weitere Kreiſe 
getragen wird.“ 


der Anſicht, daß mit den damals vorgelegten geſchmückt. 
Geſetzentwürfen das Nöthige geſchehen ſei; fie [Norwegen geda 
bildeten nur den erſten Schritt auf dem Wege zu begrüßen, doch vermochte fie ihres Geſund⸗ ja, 


zum täglichen Brod dieſer Steuerpolitiker ge⸗ 
hören. Wenn es nach der Finanzpraxis im 


Sodann wechſelten beide Schiffe | Reiche möglich wäre, den Ausfall an Ueber⸗ 


weiſungen aus den den Einzelſtaaten zufließen⸗ 


woch Mittag an Bord des „Stein“ Chriſtiania] den Steuererträgen auf den Ueberſchuß, der 


verlaſſen, um ſich nach Kiel zu begeben. 


Auf ſich bei den dem Reiche verbleibenden Ein⸗ 


ie l der Reife der Kaiſerin von Drontheim nach nahmen ergiebt, in Anrechnung zu bringen, ſo 
Selbſtverſtändlich war Graf Caprivi nicht] Chriſtiania waren überall die Stationen feſtlich] hätte trotz der Mehrausgaben für die Heeres⸗ 


Die Königin von Schweden und vermehrung im letzten Jahre jede Erhöhung der 
chte die Kaiſerin in Lilleſtrömmen | Matrikularbeilräge vermieden werden können, 


es würde darüber hinaus noch ein Ueber⸗ 


einer durchgreifenden Reform, welche den ſtaats⸗ heitszuſtandes wegen ihren Landaufenthalt in | ſchuß von 31/, Millionen für den nächſten Etat 
bedrohenden Elementen den Boden abgraben Skinnarböl nicht zu verlaſſen. 


ſollte. Heute aber fordern die Konſervativen, 
die gegen 
aus ſelbſtiſchen Gründen geſtimmt, die die Her⸗ 
abſetzung der Getreidezölle und die Handels⸗ 


fleiſches im Intereſſe 
Aermeren verurtheilen, die an der 40 Millionen: 


— Die große Herbſtparade des 


ſeit kurzer Zeit neu kon⸗ 


— Die am 1. April 


Liebesgabe um keinen Preis rühren laſſen[ Neuorganiſation der preußiſchen 


wollen, Gewaltmaßregeln gegen die ſtaatsbe⸗ 
drohenden Elemente, weil — nun, 
Frankreich, Italien und Spanien eine Anzahl 
anarchiſtiſcher Morde und Mordverſuche ſtatt⸗ 
gefunden haben. 
doch die Pflicht, nachzuweiſen, 
land die Geſetze nicht ausreichen, 
im Staate zu ſchützen. Auch nicht der kleinſte 
Verſuch iſt in dieſer Richtung gemacht worden. 
So lange das nicht geſchieht, wird man in der 
Behauptung, daß die Regierung den Sozial: 


daß in Deutſch⸗ 


demokraten und den Anarchiſten gegenüber dem an die 
nur ein | und Halle ab. Bisher waren an dem Verkehr 
taktiſches aber unehrliches Manöver erkennen] mit Berlin außer der Direktion Berlin noch gelangen. 


Grundſatz des „laissez aller“ huldige, 


können. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 20. Juli. 
— Der Kaiſer hat am Mittwoch früh 
8 Uhr auf der Pacht „Hohenzollern“ Dront⸗ 
heim verlaſſen, um nach dem Stor Fjord bezw. 


Ich habe noch 
angeſtellt, als 
Ich glaube, er hielt mich in dem Augenblick 
für eine Here a + 
an. Ich aber fragte ihn, 
komme, dort als Wegelagerer die Menſchen und 
die Thiere zu erſchrecken mit ſeiner Poſaunen⸗ 
ſtimme, und ob er zwei Kehlen habe, 
etwas Aehnliches hätte ich noch nie gehört. 


Zum Mindeſten hätten fie anderweite Abgrenzung der Strecken erfor 


er ſtarrte mich ſo wunderbar | zu Paul auf. 
wie er denn dazu | Unwillen aus. 


Staatseiſenbahnen wird auch hinſicht⸗ 


ohne erheblichen Einfluß ſein. Die Schaffung 
einer Anzahl neuer Direktionsbezirke macht eine 


bei welcher man deſtreor iſt, möglichſt 


die Ordnung geſchloſſene und abgerundete Gebiete zu formiren. 


Die jetzige Direktion Berlin übernimmt ſämmt⸗ 
liche von Berlin ausgehenden Strecken 
den Endpunkten des gegenwärtigen Vorortgebietes, 
giebt dafür aber ſämmtliche übrigen 

Direktionen Breslau, Poſen, 


die in Bromberg, Altona, Magdeburg, Frank⸗ 
furt und Erfurt betheiligt. Dieſem uner⸗ 
wünſchten Zuſtande wird nunmehr ein Ende 
gemacht. 

— Der in dieſen Tagen veröffentlichte 
Rechnungsabſchluß über das Jahr 


derlich,, zur Vereinfachung des 
in ſich ganges und Vermindeeung des S eeihnerkx 


verblieben ſein. Das finanzielle Verhältniß 
der Einzelſtaaten hat ſich alſo im letzten Jahre 


die Reform der Landgemeindeordnung | Gardekorps auf dem Tempelhofer Felde | nicht um 23 Millionen verſchlechtert, ſondern 
findet am 18. Auguſt ſtatt. Während derſelben] thatſächlich um 10 Millionen verbeſſert. 
werden mit dem großen Ballon der Luftſchiffer-Jnächſten 
verträge bis auf's Aeußerſte bekämpft haben, abtheilung ſowie dem 
die die Zulaſſung des amerikaniſchen Schweine⸗ ſtruirten länglichen 
der Ernährung der Feſſelballon unternommen. 
k. J. ins Leben tretende] Reichstag ſeine Pflicht thut und die Hand auf 


Im 
wird ſich der nach dem Ma⸗ 
trikularfuße zu zahlende Beitrag der Einzel⸗ 


Ballon Auffahrten als] ſtaaten zu den Reichsausgaben um dieſe 14 


Millionen vermindern, vorausgeſetzt, daß der 


den Beutel hält, damit dieſe Millionen nicht 
zur Erhöhung der Reichsausgaben verbraucht 


weil in lich der Eiſenbahnverhältniſſe in Berlin nicht | werden. 


— Nach der „Voſſ. Zig.“ it bei allen Staatsver⸗ 
waltungen ein allgemeiner Organiſationsplan 
Geſchäfts⸗ 


im Finanzminiſterium ausgearbeitet worden. 
— Das „Marineverordnungsblatt“ theilt 


bis zu mit, daß nach Aufbrauch der Mützenbänder 


mit ſilbergewirkten Inſchriften an Stelle derſelben 


Strecken] Bänder mit aus Aluminiumfäden hergeſtellten 
Stettin | Inſchriften ſowohl für den Gebrauch am Lande 


als auch für den Borddienſt zur Ausgabe 


Die im „Reichsanz.“ publizirte Ver⸗ 
ordnung, welche in Ausführung des Handels⸗ 
vertrags mit Rußland die Paß viſapflicht 
auch für ruſſiſche Reiſende aufhebt, giebt der 
„Kreuzztg.“ einen Anlaß, wieder einmal über 
den Mangel an Gegenſeitigkeit in dem Ver⸗ 


1893/94 iſt den Befürwortern neuer indirekter J hältniß zwiſchen Rußland und Deutſchland 


ein kleines Examen mit ihm hand unpraktiſche und thörichte Gedanken in den 
er mir mein Pferd wiederbrachte. Kopf geſetzt?“ 


Hetty erröthete 
Seine Mienen drückten großen 
Er richtete aber ſeine Blicke 
auf Aſta und nicht auf ſie. 


dunkel und ſah beinahe ſcheu] ſeits warm werdend. 


Schraubſtock bannen und ihm eine glänzende 
Lauf bahn verſchließen?“ rief Hetty, jetzt ihrer⸗ 
„Nein, nein! Da bleibe 
ich doch anderer Anſicht — in dem Menſchen 
ſteckt Beſſeres — das Schöne hat doch auch 
ſeine Berechtigung — was wäre denn das Leben 


„Wie, Mr. Paul?“ rief dieſe — Hetty ohne die Kunſt?“ 


denn] nannte ihn jo und Aſta hatte das annektirt — 
„meinen Sie, daß ich dem Unheilſtifter zur] Lächeln. 


Da hätten Sie fein Geſicht ſehen ſollen — wie | Strafe gleich den Kopf verdreht? Iſt mir nicht 


die helle Sonne flammte es darüber.“ 1 

„Das war narürlich Komteßchens Zauber, 
lachte Leo. „Der Burſche war ganz aus 
Häuschen, es war nota bene ein Arbeiter aus 
der Fabrik. Ich fragte ihn nach ſeinem 
Namen, Mertens, — wenn ich mich nicht irre, 
hat Paul von dem ſchon geſprochen?“ 


em | Namen über den Tiſch. 


bewußt.“ 
„Mr. 


Und fie lachte wieder ausgelaſſen. 
Paul!“ Hetty rief leiſe 
Mertens heute Abend ſpät noch geſprochen?“ 
Er wendete ſich zu ihr, 
Strahl flog über ſein Geſicht. f 
„Guten Abend, Miß Hetty, ja freilich, eben, 


Paul ſtand plötzlich an ſeinem leer gebliebenen | vor einer halben Stunde habe ich ihn geſprochen. 


Platz, Miß Hetty gegenüber. Er war 
merkt eingetreten und hatte die letzte Rede ge 
hört. Es war eine kräftige, wohlgebaute Cr: 
ſcheinung, nicht ſo zierlich und ſchlank wie Leo. 
Er ſah älter aus, obgleich er der Jüngere war. 
Seine Züge hatten einen männlicheren, energi⸗ 


unbes | Der Menſch iſt mir werthvoll in der Fabrik, 


einer der tüchtigſten Arbeiter, — wird uns aber 
wohl verloren gehen.“ Er warf verdrießliche 


Seitenblicke nach der luſtigen Ecke hinüber, wo | künſtler, 


Aſta ſchon von anderen Dingen ſprach. 
„Intereſſiren Sie ſich auch für Komteßchens 


ſcheren Ausdruck als die des feinen hübſchen neueſte Eroberung?“ fragte Leo Hetty lachend. 


Offiziers, deſſen regelmäßige Formen und an⸗ 
muthige Mienen ihm den Preis der 
Schönheit eintrugen. Pauls breite, eckige Stirn, 


von dem ſchlichten dunklen Haar umrahmt, die ihr Abenteuer, ihre Entde 
grauen Augen, welche ſo nüchtern prüfend in laut hinzu? „Ich fürchte, ich habe ein 
Naſe mit dem Streich gemacht.“ 


die Welt blickten, die gebogene 
kräftigen Schnurrbart darunter bildeten ein 
intereſſantes Ganzes. 
aber wenig Werth auf ſein Aeußeres. 


jetzt mit gerunzelter Stirn da und horchte an. 


geſpannt. 

„Mertens? Was iſt denn dem?“ ſagte er 
kurz. „Komteſſe, waren Sie es etwa, 
ehrlichen Menſchen bei dieſer Gelegenheit aller- 


Jedenfalls legte Paul ſervirt worden, hielt in 
Er ſtand inne und ſah fie überra 


„Ich habe meine Gründe zu meinen Fragen,“ 


größeren | ſagte Hetty beinahe beklommen, „Mr. Paul, 
0 Sie erzählte jetzt] General rief 
ckung und fügte klein⸗J lange 
en dummen lakoniſch: „Ich hatte noch zu arbeiten.“ 


ich habe Ihnen zu beichten.“ 


„Haben Sie den Anton | das nicht; 


Um Pauls Mund ſpielte ein ſarkaſtiſches 
„Meinen Sie, daß Anton Mertens 
die Kunſt lockt und daß er eine Ahnung hat, 
was ſie bedeutet? Das Gold lockt ihn — 


feinen | mühelos Geld verdienen. — Glück bringt ihm 


dem, der an rechtſchaffene Arbeit 
blüht das Glück nur in der 


Leo lachte. „Ja ſehen Sie, Miß Hetty. 
Mit ſolchen Dingen dürfen Sie Bruder Paul 
nicht kommen. Der iſt die richtige Arbeits⸗ 
maſchine, ein moderner Virtuoſe in dem Fach 
— und ſchöne Künſte, Augen und Ohrenweide 
ſtehen nicht in ſeinem Rechenbuche. Wir Lebens⸗ 
die wir genießen, ſind in ſeinen Augen 
Tagediebe.“ 4 

Paul Laute jetzt ruhig weiter und ſchien ſich 
um des Bruders Reden gar nicht zu kümmern. 
Er war an folge Ausfälle gewöhnt. Das 
Geſpräch jhwirete allgemeiner durcheinander, der 
ihm über den Tiſch zu, wo er ſo 
und ſeine Antwort lautete 


gewöhnt iſt, 


und ein freundlicher] Arbeit.“ 


geweſen, 


Hettys Augen ruhten auf ihm. Sie fühlte 


Paul, dem das Hühnerfrikaſſee eben mach | fi im Gewiſſen beunruhigt und verglich heute 


ſeinem 


„Na — von Ihnen hätte ich das aller⸗ 
dings nicht erwartet,“ meinte er. 
„Aber Mr. Paul, Sie Engherziger! 


die dem Sie denn um des Intereſſes Ihrer Fabrik willen 


den Menſchen ſein Leben lang an ſeinen 


herzhaften Kauen] zum erſtenmal die beiden 
ſcht und ganz verdutzt] verſchieden waren fie! 


Wollen ſich gern überließ. Paul 


Brüder. Wie grund⸗ 
Leo, der Sorgloſe, 
er genoß mit Anmuth und Geſchmack, 
einen gewinnenden Zauber, dem man 
— es lagen ſchon 
ein männlicher Ernſt, 
Sie ertappte 


öhliche, 
5 beſaß 


Furchen auf ſeiner Stirn, 
der bei feiner Jugend überraſchte. 


Klage zu führen. Rußland habe erſt in letzter 
Zelt die Gebühren für das Viſiren deutſcher 
Safe erhöht, und zwar auf 6 Mk. anſtatt bis- 
„65 Mark. Selbſt wenn dieſe Maßregel 
nicht nur deutſche, ſondern alle Reiſende trifft, 
was die „Kreuzztg.“ ſorgfältig verheimlicht, ſo 
de man in dergleichen Verkehrserſchwerungen 
nicht gerade ein entgegenkommendes Verhalten 
Nuglands finden. Die „Kreuzztg.“ überſieht 
nur, daß die Reichsregierung gar nicht in der 
gage fein würde, eine Aenderung in dem Ver⸗ 
en der ruſſiſchen Regierung anzuregen, wenn 
fie Sich nicht darauf berufen könnte, daß fie 
erſeits die Beſtimmungen des Vertrages ge⸗ 
enhaft ausführt. 

— Verluſte der Bauhandwerker 
durch Ausfall ihrer Forderungen bei Bauten 
find bis jetzt nur in Höhe von 5 Millionen 
Mark ſeit dem Jahre 1880 zur Anmeldung ge: 
tommen, alſo weit unter allen bisherigen 
Shägungen. Die Anmeldungen beziehen ſich, 
wie ein Berichterſtatter mittheilt, faſt aus⸗ 
chließlich auf das Malergewerk, und zwar 
banken die Verluſte der einzelnen Meiſter 
swilhen 5000 bis 400 000 Mark. Bei den 
hohen Summen liegen anſcheinend auch rein 
inetulative Bauübernahmen zu Grunde. Von 
anberen Bauhandwerkern liegen nur Verluſt⸗ 
meldungen in geringer Zahl vor. 

— In der Zeit vom 1. Auguſt 1893 bis 
Zuni 1894 find in den Zuckerfabriken 
6433878 D.⸗C. Rüben zur Verarbeitung ge⸗ 
gungt; gegen den gleichen Zeitraum des Vor⸗ 
ares 8538756 D. C. mehr; die Ausfuhr von 
Rahzucker iſt dagegen um 39847 D.⸗C., von 
afſinirtem Zucker um 40276 D.⸗C. gegen das 
Vorfahr zurückgeblieben. An 

— Anläßlich der geplanten amerika: 
chen Zucker tarife iſt von der deutſchen 
Zuckerinduſtrie die Ergreifung ſcharfer Re: 
prefialten ſeitens der Reichsregierung gefordert 
worden. Dagegen macht der „Hamb. Korr.“ 
darauf aufmerkſam, daß von dem Geſammtwaaren⸗ 
verlege Deutſchlands mit Amerika die Zucker⸗ 
ausfuhr nur ein Siebentel oder ein Achtel re⸗ 
pröjentiert. Auch wäre die unausbleibliche 
Folge ein Zollkrieg zwiſchen Deutſchland und 
Amerika, der eine weit lähmendere Wirkung 
anf Handel, Schifffahrt und Induſtrie ausüben 
ite, als die Zollkämpfe mit Rußland und 
Spanien. Es wird angedeutet, daß man 
deulſcherſeits nunmehr verſuchen wird, vertrags⸗ 
mäßlz feſtgelegte Normen für die Handelsbe⸗ 
hungen Deutſchlands mit Amerika zu ſchaffen. 

— Die Handelskammer der Webereiſtadt 
Mühlhauſen in Thüringen hat den Handels⸗ 
mintfter erſucht 5 . 
zu laſſen wie viele Texkilmaſchinen in 
den preußiſchen Zuchthäuſern und 
Gefäagniffen im Betriebe find, da den nicht 
die Strafanſtalten beſchäftigenden Textilfabriken 
aus den Zuchthausarbeiten eine drückende 
Konkurrenz bereitet wird. Die Arbeitslöhne 
in den Zuchthäuſern betragen 50 Pf. pro Tag, 
und da ſich namentlich die einfachen Strick⸗ 
za chinen zur Maſſenproduktion von Strümpfen, 
ichen, Trikots 2c. eignen, werden hiervon jo 
große Poſten hergeſtellt, daß der Markt damit 
tjächlich Uberſchwemmt wird. 

— DIE Wiederzulaſſung der Re⸗ 
bemptoriften und der Prieſter vom Heiligen 
Geiß wird unter dem 18. Juli im „Reichs⸗ 
geſeth blatt“ bekannt gegeben. 

Man etinnert ſich noch der Affäre 
en in München, welche verfloſſenes Jahr 
—— —ũ—— —— — — 
alf einem Gefühl der Befangenheit ihm 
gegenüber, fie erwartete fein Urtheil, fie legte 
Werth darauf. 

Yinterbeifen unterhielt fie ſich lebhaft mit 
Seo, der fo vortrefflich Konverſation zu machen 
veritand. Er bemerkte es nicht, daß ihre Gedanken 
och geiften, er wußte zu Zeiten eine jo warme, 
natürliche Herzlichkeit in feinen Ton zu legen, 
ex konnte jo harmlos zutraulich fein, — fie 
keine beſſere Heimath finden können als 
dei dieſen freundlichen Menſchen. Aſta 
warb ungeduldig drüben. Die Unterhaltung 
der beiden dünkte ſie ſo ernſthaft, ſie haßte den 
rn. Sie ſandte einige Brotkügelchen, die 
geſchickt trafen, als mahnende Unterbrechung 
aner und machte ihre Grimaſſen. Leo 
ei erte mit bligenden Augen ihre Wurfgeſchoſſe, 
und Hetty fragte ſich wieder, ob die Kleine fein 
Ders gefangen. 

s wäre eine recht ausſichtsloſe Partie,“ 
9e fe nüchtern bei ſich. Sie täuſchte ſich 
Moment über die Hoffnungen der gütigen 
dineralin. Für die war fie die ſehnlich ges 
wünschte Schwiegertochter, fie mit ihrer Million 
- er das war es gerade, was fie fo at: 
t an Leo berührte, er machte ihr durchaus 
ie Cour. Sie mußte mitunter innerlich 
über die kleinen befliſſenen Manbver, zu 
der Aemſte hin und wieder von der 
n gewiſſermaßen gedrillt wurde, und die 
pbhölzern kleideten. Nein — er war ein 
wahrer, offener Menſch, dem Heuchelei 
in iremd Gewand war. 

s man ſich von der Tafel erhoben und 
eſellſchaft ſich in 
mächern zerſtreut, ſtand Helly a 
blauen Eckfalon und 


darüber Erhebungen anſtellen 


den anſtoßenden Ge ee verletzt. Se 
He in den G 
Gedanken engherzig. Diele 


berechtigtes Aufſehen gemacht hat. Dem von 
der hiſtoriſchen Klaſſe der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften in München als Mitglied gewählten 
Bonner Profeſſor Dr. Langen war an höchſter 
Stelle die Beſtätigung verweigert worden. Als 
Hinderniß wurde damals der Umſtand betrachtet, 
daß Langen Altkatholik iſt. Jetzt ſteht die 
Münchener Akademie abermals vor Mitglieder⸗ 
wahlen, und der „Frankf. Ztg.“ zufolge wird 
die hiſtoriſche Klaſſe die Wahl Dr. Langens 
einſtimmig erneuern. Man glaubt, die Klaſſe 
werde ihrem Standpunkte noch dadurch beſonderen 
Nachdruck verleihen, daß ſie nur Langen, ſonſt 
Niemand präfentire, . 

— Dem „Vorwärts“ zufolge verhängte 
das Landgericht gegen den Redakteur 
Pötz ſch 7 Tage Haft wegen deſſen Weigerung, 
ſein Zeugniß abzugeben in Sachen der vom 
„Vorwärts“ veröffentlichten vertraulichen Schrift⸗ 
ſtücke des Landraths Waldow im Niederbarnimer 
Kreiſe. Pötzſch legte Beſchwerde ein. 

— In den ſtaatlichen Militärwerkſtätten 
ſoll bei unvermeidlichen Betriebseinſchränkungen 
nach einer neueren Verfügung des Kriegs⸗ 
miniſteriums auf das weitere Fortkommen 
der entbehrlich werdenden Arbeiter 
die thunlichſte Rückſicht genommen werden. 
Während es den Arbeitern ſelbſt freiſteht, ihre 
Entlaſſung in jedem Augenblick zu fordern, ſoll 
ihnen die bevorſtehende Kündigung möglichſt 
eine Zeitlang vorher mitgetheilt werden; ſodann 
haben die Direktionen eine mehrwöchentliche 
Kündigungsfriſt inne zu halten. Den Arbeitern 
ſoll hierdurch Gelegenheit gegeben werden, in 
der Zeit bis zur Entlaſſung ſich um andere 
Beſchäftigung ungehindert zu bemühen. 

— Für die Werthſchätzung Oſt⸗ 
afrikas bringt ein Privatbrief folgende be⸗ 
zeichnenden Sätze: An eine Zukunft der Kolonie 
glauben wohl nur die Schwärmer. Es wächſt 
ja nichts in dieſem öden Land. Im Norden 
beſteht allerdings ein Gebiet von großer Frucht⸗ 
barkeit, Uſambara; was will aber dieſe eine 
Landſchaft in dem mächtigen Gebiet bedeuten. 
Am beſten wäre es, wenn man die Kolonie mit 
Anſtand los werden könnte. Der frühere Gou⸗ 
verneur von Oſtafrika, Frhr. v. Soden, hat 
über den geringen Werth der Kolonie auch nie 
einen Zweifel gelaſſen. 


Ausland. 
Italien. 

Ueber den Geſundheitszuſtand des Papſtes 
wird dem „Hambg. Corr.“ aus Rom ge⸗ 
ſchrieben: Der Papſt drückte dieſer Tage einem 
Zusländiſchen Diplomaten feine Verwunderung 
über die beunruhigenden Nachrichten aus, die 
jüngſt über ſeinen Geſundheitszuſtand verbreitet 
waren und die ihn, wie immer, ſehr verſtimmt 
haben. „Jedes Jahr,“ ſagte er, „hat mich die 
Wiederkehr der Sommerhitze etwas geſchwächt 
und bereitet mir in den erſten Tagen nicht ge⸗ 
ringe Beſchwerden. Aber trotzdem bin ich ge⸗ 
ſund und fühle noch fünf Jahre Leben in 
meinem Körper, d. h. wenn es Gottes Wille 
it." Indem er ſo ſprach, machte er im 
Scherze mehrere Armbewegungen, wie einer, 
der die Kraft zeigen will, von der er ſich be⸗ 
ſeelt fühlt. \ 

Gegen den Attentäter auf Crispi, Lega, hat 
am Donnerſtag in Rom der Prozeß begonnen. 
Lega erklärte, die Verfolgungen durch die Polizei 
hätten ihm den Anarchismus in die Arme ge⸗ 
trieben. Zuerſt habe er den Poltzeipräfekten 


Audienz. Ihr wurde auf die Daner dies hohle 
Geſchwätz meiſt langweilig. Die jungen Herren 
fanden, daß fie ſich ihr gegenüber zuſammen⸗ 
raffen mußten, mit Komteſſe Aſta verkehrte es 
ſich weit leichter, da brauchten fie ſich gar 
keinen Zwang anthun. Aber die kluge 
Amerikanerin, der Goldfiſch, — ſie war eine 
intereſſante Sphinx, wer Hoffnung hatte, auch 
einmal ſein eigenes Licht leuchten zu laſſen, 
wagte gern ein kleines Geiſtesturnier mit ihr. 
Sie blieb nur leider immer undurchdringlich, 
auch die Damen behaupteten, ihr nie näher zu 
kommen. 

Das Gemach war nur durch eine kleine 
Ampel matt erleuchtet. Hetty lehnte am Fenſter 
hinter der blauen Damaſtgardine, ihr weißes 
Spitzenkleid leuchtete dazwiſchen hervor. Sie 
war groß und ſchlank und eine durchaus vor⸗ 
nehme Erſcheinung, ohne gerade hübſch zu ſein. 
Pauls Stimme weckte ſie aus ihrer Verſunken⸗ 
heit. Sie wendete ſich raſch nach ihm um und 
ſtreckte ihm ihre Hand entgegen. 

„Sie zürnen mir ernſtlich,“ ſagte ſie, „oder 
vielmehr tadeln mich bitter.“ 28 

„Ich hielt Sie für ſehr beſonnen,“ er⸗ 
widerte Paul mit einem erzwungenen Lächeln, 
„ich glaubte nicht, daß Sie ſich blind von 
momentanem Enthuſiasmus fortreißen ließen 
und Gold für das Höchſte achteten.“ 

Es klang beinahe ſchroff, fo wie er es ſagte. 

Sie hatte ſich auf den kleinen Divan ge⸗ 
ſetzt, und er lehnte an der Säule, welche die 
Diana von Verſailles trug. Sie fühlte ſich ein 
wür es ficht gewohnt, daß 


man ſie tadelte 


nt 


von Genua, Sironi, tödten wollen. Damit 
man aber ſeine „purem Idealismus“ ent⸗ 
ſprungene That nicht als einen Ausfluß per⸗ 
ſönlicher Vendetta auslege, habe er ſich zur 
Ermordung Crispis entſchloſſen. 

Frankreich. 

Die Carnot⸗Tragödie in Lyon findet ihr 
Nachſpiel in der Entlaſſung des italieniſchen 
General⸗Konſuls Baſſo in Lyon. Ueber die 
Motive, welche die italieniſche Regierung zu 
dieſem Schritte veranlaßt haben, ſchwebt tiefes 
Dunkel. Wenn die Kammer in Monte ⸗Citorio 
verſammelt wäre, ſo würde die Regierung 
ſicherlich über dieſen gerechtes Aufſehen machen» 
den Schritt interpellirt worden ſein. Eine 


baldige Aufklärung muß jedenfalls erfolgen. 


Die Verweiſung Caſerios vor das Schwur⸗ 
gericht hat nunmehr die Anklagekammer in 
Lyon beſchloſſen. Die Unterſuchungsakten 
wurden ſofort dem Präſidenten des Schwur⸗ 
gerichts zugeſtellt. 

In einem vom „Journal“ veröffentlichten 
Bericht über eine Unterredung Caſimir⸗Periers 
mit dem italieniſchen Deputirten Bonghi heißt 
es: Bonghi habe bei feinem Beſuche im Eliſce 
ſeiner Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß 
zwiſchen Frankreich und Italien ein einfaches 
Mißverſtändniß beſteht. Präſident Caſimir⸗ 
Perier habe geantwortet, er werde glücklich 
ſein, eine Annäherung zwiſchen beiden Ländern 
zu ſehen, und hinzugefügt, daß trotz des Drei⸗ 
bundes der allgemeine Wunſch nach Verſöhnung 
einer ruhigeren und fruchtbareren Zukunft ent- 
gegenzuſehen geſtatte. 


g Belgien. 

Die Verhaftung des Anſtifters der Lütticher 
Dynamitattentate, des angeblichen ruſſiſchen 
Barons Ungern⸗Sternberg, ſcheint nun that⸗ 
ſächlich doch in Serbien gelungen zu ſein. Die 
Brüſſeler „Gazette“ meldet, die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft von Lüttich hat eine offizielle Depeſche 
aus Serbien erhalten, welche die Verhaftung 
das angeblichen ruſſiſchen Barons von Ungern⸗ 
Sternberg in Alexinatz beſtätigt. 

Serbien. 

Mittelſt einer Ordre des Kriegsminiſters 
ſind die Milizen des erſten Aufgebots für den 
26. d. Mts. zu fünfzehntägigen Waffenübungen 
nach Niſch einberufen worden. 

Bulgarien. 

Gegen den Verdacht der Ruſſenfreundlichkeit 
hält es die bulgariſche Regierung jetzt für an⸗ 
gemeſſen, ſich durch das Dementi der Zeitungs⸗ 
nachricht zu verwahren, daß die bulgariſchen 
Offiziere, welche bei dem Sturze des Fürſten 
Alexander betheiligt waren, aus Rußland zu⸗ 
rückgekehrt ſeien. Nur der Kapitän Gherghinow 
ſei mit Stambulows Erlaubniß zurückgekehrt. 
Wann dies letztere geſchah, bleibt im Unklaren. 

Türkei. i 

Nachdem einige Tage ruhig verlaufen 
waren, kehrte alles in die Häuſer zurück. Die 
Geſchäfte und Aemter wurden wieder geöffnet. 
Mittwoch Mittag, genau zwölf Stunden nach 
Vollmonds Eintritt, erzitterte ein neuerlicher 
kurzer Erbftoß, der Alles wieder aus den 
Häuſern heraustrieb und großen Schrecken und 
Aufregung verurſachte. Ob von Neuem Schaden 
angerichtet iſt, iſt noch unbekannt. 

Aſien. ; 

Ein offizielles Communiqus bezeichnet die 
Darſtellung des Zwiſchenfalls des engliſchen 
Konſuls in Soeul mit japaniſchen Soldaten als 
übertrieben. Der Konſul habe die japaniſche 
— nn nl 
zwei Seiten. Es war kaum zu verliehen, daß 
er, der täglich mit dem Menſchen verkehrt 
hatte, niemals auf dieſen wunderbaren Schatz 
aufmerkſam geworden und auch jetzt ihn gänzlich 
unbeachtet laſſen wollte. Anton Mertens ward 
ein Streitpunkt zwiſchen ihnen und führte zu 
einer lebhaften Debatte. Mit ruhiger Klarheit 
ſetzte Paul 15 die Zukunftsausſichten des 
tüchtigen Arbeiters auseinander, der jetzt ſchon 
Schirrmeiſter in der Fabrik war, dem es oblag, 
die Maſchinen aus den ihm dazu gelieferten 
Theilen zuſammenzuſetzen und vorerſt in Gang 
zu bringen. 


Arbeit mehr,“ ſagte er, „die hat er hinter ſich, 
er beſitzt einen anſchlägigen Kopf, er hat ſchon 
manche Verbeſſerung und Erleichterung ſelbſt⸗ 
ſtändig herausgefunden. Bei richtigem Streben 
und ordentlichem Leben kommt er weiter, bringt 
es wohl bis zum auswärtigen Monteur, und 
damit wäre er der niederen Arbeitsſphäre 
ganz entrückt. Das iſt eine ſolide Exiſtenz. 
Was dagegen iſt das, was Sie ihm vorfpiegeln ? 
Eintritt in eine ganz neue Sphäre, die ihm 
fremd und der er nicht gewachſen, in ein Leben 
voll Verſuchungen und Verlockungen. Gold, ja 
Gold und immer wieder Gold liegt da auf 
ſeiner Straße — und freilich, der Köder fängt 
ja wohl alle.“ a 

Sein Ton war wieder bitter und verächtlich 
geworden. Hetiy war wunderlich zu Muthe. 
Sie fühlte, daß ſie im Grunde ihres Herzens 
ſeinen Argumenten Beifall zollte, aber ſeine Art 
reizte fie. Sie trieb ſich ſelbſt auf den ent. 
gegengeſetzten Standpunkt mn verlomt iin, 
idenſchaftlſcher, wärmer, als ſonſt Art wat 
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teidenſce Warmer, 


„Das iſt keine mechaniſche, geifttöbtende 


am 
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Vorpoſtenkette überſchreiten wollen, um in bi 
Biwak der Truppen zu gelangen; daran ſe 
gehindert worden. N 
Auſtralien. 4 
Aus Honolulu, der Hauptſtadt der Sa 
wichinſeln, laufen die widerſprechendſten N 
richten ein. Kaum hatte das „Reut. Bureau“ 
gemeldet, daß in Hawaii die Republik proklamſif 
worden ſei, als auch ſchon das offiziöſe Tele, 
graphenbureau dieſe Nachricht wieder demen tir, 
Dieſem Dementi gegenüber wird nunmehr di 
urſprüngliche Depeſche durch die Drahtmeldun 
aufrecht erhalten, daß der bisherige Leiter daß 
Regierung von Hawaii, F. W. Dole, nunmeh t 
definitiv zum Präſidenten der Rıpublit gewählf 
worden iſt. 5 


Provinzielles. 


d 

r. Schulitz, 20. Juli. Geſtern um 9½ WET 
Abends wurde unſere freiwillige Feuerwehr alarmill 
Scheune und Stall des Gaſtwirths Adams in Schloß! 
hauland brannten total nieder. Mehrere Schwein“ 
ein Hund und Ackergeräthe find verbrannt. Einige 
jungen Leuten, die gerade vorbeigingen oder in MI 
Nachbarſchaft waren, gelang es noch das Pferd, eil 
Kuh, einige Ferkel und einen Wagen zu retten. Mal 
vermuthet, daß das Feuer von Strolche angelegt Ih 
die von dem Beſitzer am Tage gerade nicht freundli 
wegen ihres Umhertreibens behandelt worden ſind 

o Briefen, 19. Juli. In Gegenwart der sirdell 
älteſten und des Gemeindekirchenraths, des Kreisal 
ſchuſſes und des Magiſtratskollegiums wurde heil 
vom Pfarrer Herrn Doliva die Weihe des neu 
evangeliſchen Pfarrhauſes vollzogen. er nach de 
von dem Baurath Herrn Schmidt⸗Thorn angefertigt 
Zeichnung durch den Maurermeiſter Krafft ſauber 
geführte Bau gereicht nicht nur der Schönſeer Str 
fondern der ganzen Stadt zur Zierde. Eingeleiſ 
wurde die Feier mit dem Liede „Ein' feſte Bur 
geſungen vom Kirchenchor und nach der Weihe 
ſtimmten alle Anweſenden „Nun danket alle Gott“ 
Im Schützenhauſe fand darauf ein gemüthliches 
ſammenſein ſtatt. 

Elbing, 19. Juli. Der Bezirksausſchuß hatte di 
Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden, die kommunal 
Bedürfniſſe nur durch 270 pCt. Einkommenſte 
zuſchlag zu decken, nicht beſtätigt, ſondern vo 
ſchlagen, nur 240 pCt. Einkommenſteuerzuſchlag 
erheben und den Reſt durch Realſteuerzuſchläge au 
bringen. Auf die Beſchwerde der Stadt hat der 
vinzialrath jetzt den Beſchluß der ſtädtiſchen Behö 
beſtätigt. 

Elbing, 18. Juli. 


Joh. H 5 
Stelle, wo der vermeintliche Schatz ſich befinden [ON 
iſt eine Spundwand eingeſetzt worden, damit der innen“ 
Raum ausgeſchöpft werden kann. Iſt dies geſchehel 
ſo ſoll der auf dem Grunde des Fluſſes lage 
Schlick entfernt werden. Man will beim Aufſto 
mit einem Haken in der Tiefe ganz deutlich einen Kl 
vernommen haben. x 

Danzig, 18 Juli. Oberbürgermeiſter Baum 
veröffentlicht folgendes, ihm zugegangenes Telegramm 
Potsdam, 18. Juli. Seine Majeſtät der Kaiſer un 
König laſſen den zum Provinzial⸗Sängerfeſt dort 
einigten deutſchen Sängern für den Ausdruck de 
Treue und Ergebenheit beſtens danken. Auf Alle 
höchſten Befehl v. Lucanus, Geh. Kabinetsrath ' 

Danzig, 18. Juli. Auf dem Panzerſchiff „Bad 
fanden zum Vergleich des Seifenwaſſers und des Oel 
als Wellenglättungsmittel Verſuche mit Seifenwaſſel 
und verbrauchtem Maſchinenöl ftatt. Der letztere fie 
bedeutend günſtiger aus, da bei einem ſtündliche!“ 
Verbrauch von 0,7 Liter dieſes Oels eine 2 bis 


555 


nach erfolgter Prüfung bei dem Beſcheide vom II 
März d. J. ſein Bewenden haben muß. 

Dt. Krone, 18. Juli. Ein Gewitter von un 
wöhnlicher Stärke zog heute mute über unf 
Stadt. Ein kalter Schlag traf unſer Rathhaus, da 0 
Dach über dem Stadtverordneten Sitzungsſaale 3e“ 
trümwernd. Durch die meiſten Bimmer des Rath 
hauſes ging der Blig. Im Amtszimmer des Hern“ 
Bürgermeiſters wurde von dieſem und dem gegenüber“ 
ſizenden Herrn Apotheker Dalski in Hauptesh 
unter der Lampe auf eine Sekunde der Blitz in 
ſtalt einer fauſtgroßen, feurigen Kugel geſehen, 
ſich in der Wand verlor. Eine ähnliche Erſchein 
wurde an den Wänden des Hofes beobachtet B 
— die Eingangsſtelle im Dach find die Beſchädigungen“ 
gering. Ba ° 

Kreis Röſſel, 16. Inli. Unvorſichtigkeit im UM 
gehen mit Schußwaffen hat wieder eine ſchwere Vel 
letzung herbeigeführt. Der bei den Erdarbeiten 
unweit der Halteſtelle Bergenthal beſchäftigte Arbeiten 
Jooß aus Gr. Wolka hatte am letzten Freitag. * 
mit Schrot geladenes Piſtol bei ſich, das er feine 


Genoſſen Weinert aus Striewo zum Kaufe anbot | 
W. woflte zunzchſt die Schußkehigkeit der Waffe 6 
proben und drückte mehrere Male al — dag * 
Schuß losging. Der Arbeiter Kurr aus Wengone 
ſtanb dicht vor der Mündung . einer 


Rudak (linkes Weichſelufer), Zlotterie (rechtes 
Weichſelufer), Scharnau (rechtes Weichſelufer); 
im Ueberwachungsbezirk Kurzebrack: Mewe. 
Dagegen iſt in Schillno ſelbſt eine Verpflegungs⸗ 
ſtelle eröffnet worden. 

— [Viktoriatheater.] Die geſtrige 
zweite Aufführung des heiteren Schwanks „Der 
ungläubige Thomas“ fand bei dem diesmal 
aus Anlaß des Gaſtſpiel des Ballets „Exelſtor“ 
ſehr zahlreich erſchienenen Publikum eine ebenſo 
beifälige Aufnahme wie die Erſtaufführung 
deſſelben. Den Glanzpunkt des Abends 
jedoch bildeten die drei von dem genannten 
Ballet⸗Enſemble aufgeführten Tänze, welche jo 
lebhaft applaudirt wurden, daß ſich die 
leichtfüßigen Künſtlerinnen jedesmal zu 
einer theilweiſen Wiederholung derſelben 
verſtehen mußten. Und es war in der That 
ein höchſt reizvolles und intereſſantes Bild, die 
ſchlanken und jugendfriſchen Mädchengeſtalten 
ſich in den prächtigen Koſtümen in kunſtvollem 
Tanze ſicher und elegant bewegen zu ſehen. 
Von den vorgeführten Tänzen gefiel die höchſt 
eigenartige Baby Quadrille am beſten; der erſte 
Walzer gewann einen beſonderen Reiz durch 
die verſchiedenen maleriſchen Gruppirungen und 
den kunſtvollen Spitzentanz von Frl. Kunſchmann, 
und auch das Ballet „Leichte Kavallerie“, 
welches in blauer Huſarenuniform getanzt 
wurde, wurde äußerſt „ſchneidig“ vorgeführt. 
Wir können Herrn Direktor Hanſing für den 
außergewöhnlichen Genuß nur ſehr dankbar 
ſein und wollen hoffen, daß unſer Publikum 
ſich durch einen recht regen Beſuch der Vor⸗ 
ſtellungen, bei denen nicht einmal die Preiſe 
ſonderlich erhöht worden ſind, erkenntlich zeigt. 
— Heute und morgen tritt das Ballet auf in 
der Zauberpoſſe „Galoſchen des Glücks“ und 
dem Schauſpiel „Precioſa“. 

— [Das Konzert] der Kapelle des 21. 
Infanterieregiments, welches am letzten Mitt: 
woch im Schützenhaus garten zu 
bedeutend ermäßigten Eintrittspreiſen ſtatt⸗ 
fand, hatte ſich eines ſo lebhaften Zuſpruchs 
zu erfreuen und fand einen ſo 19 Beifall, 
daß ſich Herr Oekonom Heinrich, wie wir 
hören, entſchloſſen hat, dieſe billigen Konzerte 
öfter ſtattfinden zu laſſen. 

— [Die Handwerkerliedertafel!] 
unternimmt am nächſten Sonntag einen Ausflug 
nach Rudak. Näheres im Inſeratentheil. 

— [Gefunden] ein anſcheinend ſilberner 
Löffel, gezeichnet F. B, eine ſchwarze Schürze 
am Neuſtädt. Markt. 

— [Eingeführt] wurden heute 92 
Schweine aus Rußland. a 

— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
13 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
27 Zoll 9 Strich. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
8 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0.76 Meter über Null. 

—— . — — 


Kleine Chronik. 


»Ein zur Zerftörung eines Wracks 
von Cowes ausgeſandtes Boot flog während der Vor⸗ 
nahme der Arbeiten in die Luft, wobei 7 Perſonen 
den Tod fanden. 

Eine neue Anwendung des Alu: 
Re 3. Das peng mae ak 3 

che Eigenſchaft, ſi ur eibung mit dem Glaſe 
ſo Knie: A wie etwa verſchiedene Metalle 
durch den Prozeß der Löthung ſich aneinanderfügen. 
Dieſe Eigenſchaft kann man, wie das Berliner Patent⸗ 
bureau Gerſon & Sachſe ſchreibt, dazu benußen, mit 
einem Aluminiumgriffel auf Glas unvergängliche 
Zeichnungen auszuführen. — Erſte Bedingung ift, daß 
ſowohl die Oberfläche des Glaſes, wie die Spitze des 
Griffels abjolut rein find und keine Spur Schmutz 
oder Fett enthalten. Ferner iſt es nothwendig, die 
Oberfläche des Glaſes leicht anzufeuchten, was am 
beſten durch Anhauchen geſchieht. In viel voll⸗ 
kommenerer Weiſe kann man das Verfahren ausüben, 
wenn man eine kleine rotirende Schleifſcheibe aus 
Aluminium benutzt, die ſich am Ende einer biegſamen 
Welle befindet. Es iſt in dieſem Falle nicht noth⸗ 
wendig, die Glasſcheibe anzufeuchten. Die kleine 
rotirende Aluminiumſcheibe wird dann mit einem 
Griffel nach den Linien der Zeichnung geführt, etwa 
in der Weiſe, wie der Zahnarzt den Bohrer in der 
Bohrmaſchine handhabt. Die Aluminiumzeichnung, 
auch wenn ſie nach dem eingangs geſchilderten, ein⸗ 
facheren Verfahren hergeſtellt iſt, läßt ſich weder durch 
das Reiben, noch durch Säure von dem Glaſe 
entfernen. 

»Ein triftiger Grund. Aus Köln wird 
vom 13. Juli berichtet: Das geſtern ausgegebene 
Stück 28 des Amtsblatts der königlichen Regierung 
enthält folgende Bekanntmachung: Die in dem Amts⸗ 
blatte vom 9. Mai 1894 enthaltene öffentliche Vor⸗ 
ladung vom 2. Mai 1894 wird hiermit gegenüber 
dem Arthur Campbell Kortegarn, geboren den 11. 
Juli 1871 zu Bonn, zurückgezogen, weil derſelte 
bereits in ſeinem erſten Lebensjahr geſtorben iſt, 
Bonn, den 3. Juli 1894. Der Erſte Staatsanwalt. 


begann nun mit einer Nadel im Zündſtifte zu bohren, i 2 N { 
0 erfolgte ein ſtarker Knall > Kurr Ulürzte zu ai F 1 
oden. Die ganze Ladung, 50 Schrotkörner, ſaß in gezog zug 
Frust, Hals und Geſicht. der Schwerverletzte ſchwebt] gebracht, dahingegen von den durch Poſtkarten⸗ 
in Lebensgefahr. Nachnahme eingezogenen Beträgen bis 5 Mk. 
nur 10 Pf., über 5 — 100 Mk. 20 Pf, über 
100 —200 Mk. 30 Pf., über 200 —400 Mk. 
b beg N 8 Pf. 88 5 rn auch i zu 
e ; . nehmen, daß die Nachnahmen auf „offener 
an auch dercn in der Nh don Sl Poreng Karte“ itgendiwib als Beleldigung, Rückſichts⸗ 
loſigkeit oder dergleichen ausgelegt werden 
müßten, weil ja auch den Poſtanfträgen eine 
offene Quittung beizufügen und von den Poſt⸗ 
boten vorzuzeigen iſt, auf der alles ebenſo genau 
erſichtlich iſt und ſein muß wie auf der offenen 
Karte. Alſo zarte Rückſichtnahme iſt hier gar 
nicht möglich. Des weiteren ſei noch erwähnt, 
daß die Poſtkarten⸗Nachnahmen auf der Vorder⸗ 
ſeite außer dem nachzunehmenden Betrage (in 
Buchſtaben und Ziffern) auch unmittelbar dar⸗ 
unter den Namen und Wohnort des Abſenders 
tragen müſſen. 

— [Weichſelregulirung.] Nach den 
„Nowoſti“ iſt beſchloſſen worden, zur Regulirung 
der Weichſel bei Nieszawa (an der deutſchen 
Grenze) zu ſchreiten. Die Koſten der Regulirungs 
arbeiten werden ungefähr 1½ Millionen Rubel 
betragen. 

— [Die Heu⸗ und Kleeernte 
iſt nun im Trocknen, und läßt auch die 
Qualität zu wünſchen übrig, ſo ſcheint doch die 
Quantität überall zu befriedigen. Ebenſo iſt 
die Ausſicht auf den zweiten Schnitt eine er⸗ 
freuliche. — Inzwiſchen hat in unſerer Provinz 
nun auch die Roggenernte begonnen, ja theil⸗ 
weiſe bereits ein Probedruſch ftattgefunden. 
Leider klingen die Mittheilungen darüber, wie 
die „N. W. M.“ ſchreiben, aber recht trübe. 
Hatte man ſich auch in Bezug auf den Körner⸗ 
anſatz keinen allzugroßen Erwartungen hinge⸗ 
geben, ſo hoffte man doch, daß der volle Be⸗ 
ſtand der Roggenfelder den Schaden ausgleichen 
würde. Das ſcheint aber durchaus nicht der 
Fall zu fein. Berückſichtigt man außerdem, 
daß die Weizenernte faſt an allen Orten der 
Provinz weſentlich ſchlechter werden wird wie 
im Vorjahre, und daß das Rauhzeug minder 
ſtark befallen iſt und Gerſte und Hafer ſehr 
vom Roſt zu leiden ſcheinen, ſo müſſen die 
Preiſe noch bedeutend anziehen, wenn das Fazit 
dieſes Jahres für unſere Landwirthe nur einiger⸗ 
maßen befriedigen ſoll. Allerdings ſcheint ja 
das Wetter den Zuckerrüben noch weſentlich 
aufzuhelfen, den Kartoffeln kann es aber nur 
zum Nachtheil gereichen. Selten ſieht man 
daher ein ſchönes Kartoffelfeld. 

— [Von der Cholera.] Aus dem 
Bureau des Staatskommiſſars für das Weichſel⸗ 
gebiet gehen uns folgende Nachrichten zu: Die 
Mutter des an Cholera erkrankten Buhnen⸗ 
arbeiters Goretzti — Gr. Wolz — iſt an 
aſiatiſcher Cholera geſtorben. Im Ueberwachungs⸗ 
bezirk Graudenz wurde am Mittwoch ein 
choleraverdächtiger Flößer aufgefunden und in 
die dortige Baracke geſchafft. Im Ueberwachungs⸗ 
bezirk Schillno find. am 18. d. Mts. die Flößer 
Kureck und Lesko als choleraverdächtig in das 
dei den Truppentheilen, für welche die Feſt⸗] dortige Lazareth gebracht. — Unter choleraver⸗ 
ſetzung des Rekruteneinſtellungstermins noch] dächtigen Erſcheinungen ſind am Donnerſtag 
vorbehalten iſt, hat nach näherer Anordnung | geſtorben: der Schiffer Liedtke in Thorn und 
der Generalkommandos in der Zeit vom 11, | der Fischer Karnowski in Krakau. — Der 
1 bis 17. Oktober d. J. zu erfolgen. Flößer Lesko, welcher am 18. d. Mts. in die 
e ([Zur Platzkartenfrage] wird Cholerabaracke zu Schillno aufgenommen wurde, 
der „D. 3.“ NM gerichtliche Entfeeibung | if, wie jetzt bekannt wird, am 12. d. Mis. 
mitgetheilt, die im geraden Gegenſatz zu ber | don feinem Kaſſirer Weliezker unterhalb Gurske 
a kürzlich mitgetheilten Entſcheidung des Berliner] in krankem Zuſtande von einer Holztraft einfach 
Landgerichts ſteht: In der Prozeßſache des | ans Land geſetzt worden. Der Kaufmann 
Oderbürgermeiſters Theſing zu Tilſit gegen den David Rappaport aus Nieſtanice in Galizien, 
königlichen Eiſenbahnfiskus wegen Platzkarten⸗] welcher der Eigenthümer der betreffenden Traſt 
gebühr hat die erſte Zivilkammer des Land- | ift, wurde geſtern in Graudenz derbe 
Berichte zu Danzig unterm 11. Juni d. J. auf | Weliezker wird noch geſucht. Es it ſehr woh 
die erfolgte Berufung des Herrn Theſing gegen möglich, daß ſich unter den Floßführern ange! 
as Urtheil des Amtsgerichts 11 zu Danzig ſichts der von der preußiſchen Regierung ge⸗ 
vom 30. März d. J. dahin erkannt, daß bie | troffenen ſcharfen Ueberwachungsvorſchriften und 
erufung zurückzuweiſen und Herr Theſing zur der damit für die Traftenführer verbundenen 
ahlung der Platzkartengebühr verpflichtet jei, | Unaunehmlichkeiten das Ans landſetzen cholera⸗ 
T In dieſem Urtheile wird ausgeführt, daß kranker oder verdächtiger Flößer zu einer beliebten 
die Eiſenbahnfahrkarte nur den Charakter einer | Praxis ausbildet, weshalb die ſchärfſte Kontrolle der 
nittirung über Fahrgeld und eines Legitima-] Traften, auch in Bezug auf die Zahl der fie 

nsausweiſes für den Vertragabſchließenden bedienenden Flößer, dringend geboten iſt. Der 
habe, ebenſo wie alle derartigen Billets des | verhaftete Rappaport behauptet übrigens, ſelbſt 
fentlichen Verkehrs; es können zwar auf dem: nicht auf der Traft geweſen, ſondern mit der 
ſelden einzelne Beſtimmungen des Transport; | Bahn über Breslau, Poſen, Thorn nach 
vertrages abgedruckt ſein, niemals aber habe] Graudenz gekommen zu ſein. Er will dem 
das Billet die Natur einer Vertragsurkunde; | Weliczter die Führung der Traften übertragen 
fein Inhalt allein jei vielmehr für das fragliche haben. W. habe ihm aber in Thorn, wo er 
echtsverhältniß nicht entſcheidend und können] ihn am Sonntag zuletzt wehe f hat, erklärt, 
neben demſelben andere Beſtimmungen zuläffig | mit den Traften nicht weiter chwimmen zu 
I Danach ſei auch der Paſſus „Giltig für | wollen, da er auf preußiſchem Gebiet zu viel 
Alle Zuge“ noch nicht allein entſcheidend und Unannehmlichkeiten ausgeſetzt ſei. Rappaport 
nne auf die erſt ſeit kurzem neu eingeführten | glaubt, daß Weliczter die Traften, die noch 
Durchgangs züge nicht ohne weiteres ausgedehnt] bis Danzig ſchwimmen ſollen, in Thorn einem 
werden. Rottmann zur weiteren Aufſicht und Leitung 
übergeben hat und ſelbſt von dort mit der 
Bahn nach Sokol zurückgekehrt iſt. 
E Idie Thätigkeit der Cholera 
ärzte iſt in Schillno jo groß, daß noch ein 
vierter Arzt und ein zweiter Lazarethgehilje 
für die dortige Station höheren Orts beantragt 
worden ſind. 

— [Von den Verpflegungsſtellenf | 
„für die der im Stromgebiete der Fr ' e £ ern⸗ einfache und doppelte 

ic | Weichſel verkehrenden Fahrzeuge find aufgehoben e en nal Mangons, 
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8 ſtkarte m Pf. Von den! ) ichen N 
Poltanftı en Beträgen werben immer | worden: im Ueberwachungsbezirk Schillno: und doppelte Schwellen 


daares Geld. 
Spur. 
Poſen, 19. Juli Seit geſtern verkehrt hier probe⸗ 
weiſe ein leergehender Blitzzug, welcher aus ſechs Per ⸗ 
onen» und einem Packwagen beſteht. Der Zug ver⸗ 
läßt Morgens 8 Uhr 55 Minuten Breslau und trifft 
un Poſen 11 Uhr 14 Minuten Vormittags ein. Der 

ſelbe Zug geht von hier Mittags 1 Uhr 30 Minuten 
wieder nach Breslau zurück. Die Probefahrten ſollen 
drei Tage dauern und hält der Zug nur in Koſten 
und Rawitſch. 


hl 


Lokales. 
Thorn, 20. Juli. 


— [Der Königl. Hausminifter] 
Herr v. Wedell wird heut Nachmittag 6 Uhr 
hier eintreffen und im Hotel „Schwarzer Adler“ 
ohnung nehmen. 
— [Der Herr Regierungs⸗ 
täjident] von Horn aus Marienwerder hat 
1 Montaa, den 23. Juli cr. 10 Uhr in das 
zanſegrau'ſche Lokal zu Koſtbar zum Zwecke 
er Eindeichung der linksſeitigen Weichſel⸗ 
iederung einen Termin anberaumt, in welchem 
it den betheiligten Grundbeſitzern über die 
öhe der zu leiſtenden Beiträge verhandelt 
erden ſoll. 
E [Den vierten Bataillonen] find 
durch neue kaiſerliche Verordnung nunmehr auch 
Fahnen nach dem Muſter jener der älteren 
0 Bataillone verliehen worden. Die feierliche 
Ueberreichung fol am 18. Oktober erfolgen. 
— [Bei den diesmaligen Herbſt⸗ 
dungen! ſollen der Kavallerie probeweiſe 
adfahrer beigegeben werden, denen die Auf⸗ 
gabe zufallen wird, Erkundigungen einzuziehen 
nd die Verbindungen zwiſchen den einzelnen 
ruppentheilen aufrecht zu erhalten. Man hofft, 
adurch die durch die anderweitigen Dienſt⸗ 
leiſtungen in Anſpruch genommene Kavallerie 
ohne Beeinträchtigung der militäriſchen Bedürfniſſe 
entlaſten zu können. 
[Ein neuer Modus! wird in dieſem 
derbſt bei der Beförderung der Reſerviſten nach 
n Heimathorten Platz greifen und zwar 
ch Zentraliſation der nach beſtimmten Gegen⸗ 
abzuſchickenden Reſerviſten, welche dann in 
ben Trupps mittels Sonderzügen der betr. 
rovinzialhauptſtadt zugeführt werden. So 
derden z. B. beim Garde⸗Korps die Reſerviſten 
rigadeweiſe in Berlin zuſammengezogen und 
durch Sonderzüge nach Hannover, Köln, Königs 
berg, Breslau u. ſ. w. befördert. Wenn ſich 
dieſer Modus bei der Garde bewährt, foll dann 
nach demſelben im nächſten Herbſt bei den andern 
Armeekorps verfahren werden. f 
[die Einſtellung der Rekruten] 
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erſtere nicht allein viel weniger Arbeit und 


Hortokoſten verurſacht. Der Voftauſtrag muß 


f. Porte 


tannung 
r 


er 
Fonds: abgeſchwächt. 1.7.95 


Weſtpr. Pfandbr. 31% neul. I. 99,40 
heile 9 


A 0 , 


Ruſſiſche Banknoten. 219,05 5 
Warſchau 8 Tage . 2218,40 21 
Preuß. 3% Conſolss. 91,40% 
reuß. 3½% Conſolss 102,60 102 
Conſols „„ 105,70 105,0 
Polniſche Pfandbriefe 510 fehli fehlt 
do. iquid. Pfandbriefe 65,750 


188,300 18 


Diskonto⸗Comm.⸗Ant 
Oeßterr. Banknoten 1863,70 263,60 
eizen: Juli 135,50] 137,24 
Oktbr. 136,50 135,25 
Loco in New⸗Nork 57 
Noggen : loco 117,000 118,00 
Juli 116,500 W 
Septbr. 118,00 119,50 
11 Oktbr. 118,75 120,25 
Nüböl: Juli 45,90 46,40 
Oktober 45,90 46,40 


Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt fehlt 


do. mit 70 M. do. 31,70 70 
Juli 70er 35,00) 35,10 
Septbr 70er 35,60] 35,70 


Wechſel⸗Diskont 3%, Rombarb-Zinsfup für 


Staats- Anl. 3½%, für andere Effekten 40%. 
Spiritus ⸗Depeſche. 


Königsberg, 20. Juli 
(v. Portatius u. Grothe.) 


nicht conting. 70er 33,00 „ 32,00 „ — ® 
u — —.— 3 — 
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Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 19 Juli. Wie der „Poſt aus 


Petersburg gemeldet wird, trifft Montag. er 


Dienstag nächſter Woche die ruſſiſche atſer⸗ 
yacht „Polarſtern“ in Cowes ein, um ben 
Zarewitſch nach Kopenhagen zu bringen, wo er 
feinen Vater bei der ſilbernen Hochzeit Des 
däniſchen Kronprinzenpaares vertreten wi: 


Der Meldung, daß der Bürgermeiſt von 


Hadersleben und der dortige Landrath ans 
der Ausweiſung der däniſchen Schauſpiel aus 
Hadersleben von ihrem Amte zurüdiieien 
würden, wird von unterrichteter Seite 


prochen. ban 
heitsrückſichten zurück, von dem Dienſtausſcheen 


ermeifter tritt aus Gelund- 


des Landraths iſt nichts bekannt. 


Rom, 19. Juli. Die offiziöſe Preſſe var: 


ſucht durch alle Mittel den Senatsau 
dahin zu bringen, die von der Kammer 
nommene Finanzreform ebenfalls anzun 
Der Ausſchuß befürwortete die von Brin cin 
gebrachten und von der Kammer verworjenen 
Gegenprojekte. In parlamentariſchenn 
glaubt man jedoch, der Ausſchuß werd 
einen Konflikt zu vermeiden und einer geſahr⸗ 
lichen Rivalität zwiſchen beiden KRörperfänften 
vorzubeugen, wenn auch nothgedrungen 
Vorlage annehmen. Die radikale Preſſe ag, 
die Annahme wäre trotzdem ein Proteſt gegen 
das unpopuläre Finanzgeſetz. 


Paris, 19. Juli. Die Familie des 


ſidenten Perier hat heute den linken Flügel im 
Palais Elyſee bezogen. 


Heute fand die Inhumation des verſtorbenen 


Präſidenten Carnot ſtatt. Die Familie 


wohnte derſelben bei. Frau Caraot legte einen 


Kranz mit der Inſchrift: „Meinem Geng 


die Söhne einen ſolchen mit der In re 


„Unſerm Vater“ nieder. Der Sarg mwurbe 


gegenüber demjenigen des Großvaters einarien! 


Belgrad, 19. Juli. Der Kriegen e 


unterhandelt mit der Krupp'ſchen abı n 
Eſſen wegen Erneuerung des Artillerie⸗ Lan 
Als Deckung hierfür fol der Reftbetron ber 
vorjährigen Anleihe, deren Emiſſion in 


tember in Paris erfolgte, Verwendung 


Telephoniſcher Spezialdien 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zei 
Berlin, den 20. Juli. 
Berlin. Wie jetzt beſtimmt verlantet, 
will die Regierung den Reichstag berei 


Oktober einberufen, um eine volle Seſſion un 


Erledigung der mannigfaltigen vorliegenden 
Geſetzentwürfe vor ſich zu haben. 

Prag. Geſtern herrſchte hier ein unge 
heurer Wirbelwind, welcher mehrfach ae 
hervorrief. 

Rom. Der Anarchiſt Lega wurde n 
des Attentats auf den Miniſterprä en 
Crispi geſtern zu 20 Jahren Zuchthaus ver 
urtheilt. 5 

Venedig. Ein geſtern Abend herrſe de 
Sturm mit Hagelwetter hat in den Lagunen 
eine große Menge von Schiffsunfällen 
gerufen. 4 

Monako. Durch einen geftrigen "urn 
wurden vier Schifferboote zum Scheitern g. ach 


; Verantwortlicher Redatleur: : 
friedrich Kretschmer in Thorn. 
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7357 ³ eee Vietoria-Theater, Thorn : 
m 2 onnabend, den 21. Juli 1894 
N a ch ru f. Gelegenheits kauf. — Letztes Ballet Gaſtſpiel wi 


Am 18. Juli verſchied nach ſchwerem Leiden Herr Mittelſchullehrer „Exeelſior“. A: 


‚ar e t Durch günſtigen Gelegenheitseinkauf habe einen Preciosa. 
im Alter von 73 Jahren, nach faſt vollendeter fünfzigiähriger Dienſtzeit. f großen Poſten hochelegante Schauspiel mit Gefang und Ballet 


Wir betrauern in dem ſo unerwartet ſchnell Dahingeſchiedenen einen Muſit von C. M. v. Weber. 


Mann don biederm Charakter, einen treuen Lehrer und lieben Kollegen. Damen- und Kinder- Kinder halbe Kaſſenpreiſe. 


ein Andenken wird bei uns ſtets in Ehren bleiben! 2 > 1 
e L H aus- und T än d e [- Sandwerfer-Liederinel. | 
ar er = MuNlileuhudak. 


Von 4 Uhr Nachmittag ab: 
Vocal- und 


Sonnabend, den 21. d. 2, homöopathischer Arzt 


Nachmittags 4½ Uhr in Magdeburg Sprechstunden 8-10 Uhr. 


e e Denise Le zu enorm billigen Preiſen abzugeben. 


Auswärts brieflich. 


Die Schüler der Knaben⸗Mittelſchule 
werden aufgefordert, ſich am Dr. med. Hope 


Instrumental- Concert 


nahme am Begräbniß ihres verftorbenen f Pſeffermünz- Tabletten 
Lehrers Herrn Appel. Schlesische (nene) 8320 1 
J. V.: Mausch. — — hgheutel mit Schutzmarke im Garten des Herrn Fenske. 


25 Pig. sind das unentbehrlichste Haus- Muſikchor des Artillerie-Regiments Nr. IL] 


J. Klar. 


i anftalt hat: 5 > | 4 4 | 
e eee, eee get aa 2 
f 1250 ö Sure alten Dampf: Zu haben in ho m bei 1 Z eine 175 un al 2 155 jar, Kinder Bu RE frei. 9 
8 Miffagbrug, Gerberstr.; Piliale: Bromberger Vorstadt, Elisabeth Stra I». — Tanzkränzchen. zu 
zu e n Lieben Sie DBIS 40 r Nachmittag fahren bie ern y 
ebote darauf mit der Auſſchriſt „Gebot Be Wagen vom Fortificationsgebäude mit Muß 


ab, die folgenden ſtehen auf dem linke 
Weichſelufer an der Eiſenbahn⸗ und Hol 
brücke zur gefälligen weiteren Benutzung. 

Freunde und Gönner des Vereil 


a nr a a a 

2A Jah AN" A Ann JMD AA | ———— — — 

es Material“ e einen schönen, weissen, zarten Teint, so ind in roßer Auswa l ‚u 
e d ee Wosin. 11 Uhr 5 eich täglich 7 75 TR Tapeten Ir f en Preite zu a 


ser] bella s Lilieimileh-stilt | Farben Mauerstrasse 20 
n ü 9 


Gasanſtalt iſt während der Dienftftunden | von Bergmann & Co. in Dresden-Radebeul. laber ee 
An i B 5 e E Lacke und Der Vorſtand. 

estes Mittel gegen h U 4 2 . . - 

Der Magiſtrat. aHe Hautunreinigkeiten a Stück 50 Pf. bei: Malerutensilien unweit der Breitenstrasse. Friedrich Wilhelm⸗ | 


Freipilige Verſe 8 Perf f krung. Adolf Leetz und Anders & Co: BET Bitte genau auf meine Firma zu achten. i 2 S 4 
Arabia den Hi un er., Die beſten und feinſten Mauerſtr. 20. R. Sult Z, Mauerſtr.20, Bakützeubriderſchaf J 


Nachmittags 4 Uhr Anzug- und Tapeten- und Farben-Versandtgeschäft. Kö 7 11 | 
önigs⸗Schießen 


werde ich in Mocker, Lindenſtraße, auf 
Ro en . - Muſterbücher und Preisliſte überallhin franko. 


7 icke folgend 2 
a ſchen Grundſtücke folgende Ueberzieher z Stoffe 


der Gebrauch Kaufet daher zu eurer Toilette 


1 Gehpelz, 1 Damenpelz⸗ ; ; 

gr Herren- und Damen: fen Sie am „ 17 einer wirklich guten Doering's Seife — findet am 

kleider, 1 Damenmantel, 1 Theodor Hoffmann recen Seife 1 der. AMiEh ren Aa 25., 26. 27. Juli 
„giernen Ofen, 1 Ampel, (Ba. We e bee — Weintn E eee 
erner: * - e Nachmittag 3 Ahr. 

Bauutenſilien (Karren, Net: franc o. eee eee —— aan Am 27. Juli er. bleibt das Soll 

aften), Di ‚jom 1 | ; TER. N = 9 Der Vorſtand. 

„ Kartoffeln im] Naturelltapeten von 4 Pf. an, ie eizende, 3 sind 3 Vor dem Promberger Ehor. 

10 Goldtapeten 20 „ „ 5 ; ' Original- & 

een „ gesehmackvölle we ee Automaten- und Kasperl-Thentt] 

1 birk. Kleiderſpind, 1 Wäſche⸗ in den ſchönſten neueſten Muſtern. RR und I} J Pd 4 | 


Muſterkarten überallhin franfo. Heute Sonnabend, Nachmittag 4½ Uht 


* 


9 
S 


ſpind, 1 Schlafbank, 1 Sopha empfiehlt 


> 
EV 


brüder Ziegler, Minden a f 1 

MiernBeitgeneim.Watrage,|.. ....@ehrüder eee 1 > n Hroße Kinder⸗Vorſtellung, 
1 Stand Betten, 3 Pierde:| Fur mein Mlaterialwaaren- und 7) 5 Sonntag die N letzten Veel ane 
decken, verſchiedenes Küchen⸗ Deſtillations-Geſchäft ſuch 2 N in ao N bei Bedarf | a Ken hrsg . 

e einen Lehrling. 8 © derselben | 65 . Gabriel) 


zur Anfertigung wird in und außer dem Hau 


ſauber und billig geplättel 


Thorn, den 20. Juli 1894. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


IS) 


I. Elzanowski, Moder Bpr. | 


Suche von ſofort oder ſpäter für mein | IN || 


äſche 


ilie Brade, Tuchmacherſtraße Nr.? 


70 
bestens die 10 


Ei 


i im b li Coloni „ i = Pr x 
VVV Buchäruckerei f Kirchliche Nachrichten, 
Grundstück Mil Carta einen ehrling ee e, a Sountas, den 22. Jul 1894 

9 [mit den nöthigen Schulkenntniſſen. Brückenstrasse 34, parterre. use Altſtädt. evangel. Kirche. 


0 
2 Gi | Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowit 
Vorm 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Diviſionspfarrer Strauß 


welches nachweislich über 400 Mark Miethe 8. H. Landshut, Neumark W. Pr. 
bringt, für 4800 Mark mit geringer An⸗ 


zahlung zu, verkaufen. Offerten unter Einen Laufburschen 


A. 40 in die Exped. d. Blattes erbeten. 


„ ES R 
3 : RES 


Fr VD (av 2 3 
1 3m 2 
bei 20 Mark Gehalt p. Monat ſucht p. ſofort 18 utzflügel e ig: 


18 g a. 


n 


3 1 1 zu verpachten. 
Eine Gärtnerei 29554 had M. Chlebowski. Gerſtenſtraße 16, part. rechts. Heute Sonnabend: 9 Hatte e este 
zu vermiethen Fiſcherei Nr. 8. —̃ —e— —— — —¾ SC ˙ A ge . Bat 1 
f i ine Aufwärterin für Studium nnd — Herr Diviſtonspfarrer Strau 
a are Wehe e geſucht 8 e 28, 2 Trp. 1anınos Unterricht besond. ge- Orchestr ion Concert Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. h 
: —— — m eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste im Heinen Saale, Herr Diviſionspfarrer Schönermar 
Aussteuern in Eine anſtändige Frau a Tonfülle. Frachtfrei auf Probe. Paul Schulz.] Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn 
als Mitbewohnerin geſucht Preisverzeichn. franco. Baar od 15 — Evangel. Gemeinde in Mocker. 


1 Neuſtädtiſcher Markt 18, 3 Trp. bis 20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdener- Wi? Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Möbel- u. Polster waaren Eine Tiſchler⸗Werkſtatt 1 7 38. Friedrich Bornemann Am billigſten kauft man orm. 9½ Uhr Geer r ei wiede 
zu Fabrikpreiſen empfiehlt = ohn, Pianino-Fabrik. T die neueſten Nachher Beichte und Abendmahl. 


Constantin Decker, stolp 1. Pom. |; „et Wohnung 2 gebrauchte Evangel, Gemeinde in Yodgorz. 
Prachtvolle reichhaltige 8 155 2 X. Schall, Schillerkraße 7. e Zink⸗Badewannen e Uhr: Gottesdienſt in der evanl 


ſende franco zur Anſicht. 


— — —— — n bei 
Sienerecar in Seide und Wolle werden 


e | find billig zu verkaufe 
1 Wohnung, 2 Stuben und Nüche, ift g adelph Leetz. 


Srückenfe.16, Hinkerhaus, part., z. 1. Octbr. D 6 { 2 1 


ſauber gearbeitet Kopperuikusſtr. 11,2 Er. l. z. verm. Z. erfr. b. 3.$kowronskl, Schaukhaus!. WWF. 
Standesamt Morker. |1Relerwonnung zu ber. Tüchmacherſtr. 14. Emaillirte Kochgeſchirrel in deu verſchiedenſten Muſtern bei 
Vom 13. bis 19. Juli 1894 ſind gemeldet: Eimer, Wannen u. ſ. w., J. Sellner Gerechteſtr. 


a. als geboren: billig und gut 


Evangel. Gemeinde in Neſſau. 
Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt, dann Beichl 
und Abendmahl im Bethaus. a 


Thorner Marktpreiſe 


am Freitag, den 20. Juli 1894. 


1. Ein S dem Müller Stanislaw] Zubehör Schloßſtraße 10. W 2 Zapeten: und Farbengroſſhandlung.] Der Markt war mit Fiſchen ſchwach, jede F 
Starspnsti. 2. Bin Sopn dem Scorneine| Nghnungen von e n an de Coppernicusstrasse 9,|___Musterkrten iberaikin trance. __ Ses, & zg, Siehe 
feger Johann Penn. 3. Ein Sohn dem h ngen enovirt billig zu verm. zwiſchen A 7 N gut beſchickt. J 
Arbeiter Stanislaus Glich. 4. Ein Sohn | L.Casprowitz,R1l,.Moder,Shüsitr.3, Heiligegeist- und Segler-Strasse. ehtung! en ae ‘ 

Preis. 


der Maurerfrau Minna Weilack. 5. Ein] Wohnung. v. 1./10. Ib Tüchmacherſtr. 10, p Zur Anfertigung ſämmtlicher künſtlichen 
unehel. Sohn. 6. Eine Tochter dem Eigen] Tieine Wohnungen zu verm. Brüdenftr, 27. Triſchen Leck-Honig, Be Haararbeiten zz 
, 


thümer Ignatz Kraszucki. 7. Ein Sohn Rindfleiſch Kilo 
2 a ‚4 - Subehi loſe und in Gläſern, i 
dun Gain dr Ace, ie Seh L d de Bien er ae. Le- Leda |mieperrägen Zonveis Sheitein. time [ewig | 
Hg ar aka N FIRE Beeren Dean A. Wolff, Neuſtädt. Markt 23. Reisfu ttermehl Eh a Ir a Herren, Be 
aus Arnswalde. . Ein Sohn dem 155 
Fleiſchermeiſter Wladislaus Girſchewski. 8 Wohnung, a; von Mk. 3 pr. 50 Ko an, nur wagdonweiſe Cheaterfriſuren Aale 
11. Ein Sohn dem Arbeiter Jacob Kowalski« | 4 Zimmer u. Zub. 1 Trp. 560 Mk, zum d. & O. Lüders, bamptreismühle, Hamburg.] empfiehlt ſich \ Schleie 
Schönwalde. 12. Eine Tochter dem Schmied J. Oct. weg. Fortzugs abzutr. Klosterstr. 20, 1. —— 0 8 Ib ki anber 
Ignatz mater 13. Ein Sohn dem Eine Wohn, beftehend aug 2 Fim. Kaufe Wagenladungen 5 a Scar Smol ockl, echte 
Fleiſchermeiſter Paul Winkler. Küche und Zubehör, eine kleine Wohnung Friſeur und Verrückenmacher, Preſſen 
b. als geſtorben: zu vermiethen. J. Murzynski. PIZRI — Tlos “ BIP Brückenſtraße 27. Barſche 
1. Jonatz Waſicki, 4 T. 2. Eliſabeth Großes Lager in Theater⸗Perrücken ꝛc. Krebſe 


- . 3 1—2 möbl. Zimmer zu verm. Araberſtr. 14. 
Meſſal⸗ Schönwalde, 4 J. 3. Max Kerber. — fee [gegen Caſſa. Muſter u. Preisangabe erbittet 
Johann a e e nal 9 9 1 — e 2 ] F. Gutenhoff, Reumügle gen Ken fils ede g 
Jendrzejewska, 11 M. 7. Walter Penn, Ir m. Sim N. Porn U. Gutield, Shiüerr.5.| — bei Friedeberg N m.] Daſelbſt findet ein Lehrling Stellung. Hühner, alte 
3 T. 8. Pelagia Lewandowska, 4 M.|T möbl. Iimmer Junkerſtr. 7 zu vermiethen, 7 N e 


an 
änje lebend 
Enten 


lat: ger Arden u in Wöbl. Parterre: Zimmer nebjt Kab. an TREE Häckſel 2 Alles Zerbrochene, 1 | 
Kiepper, 66 J. 12. Eliſabelh Wilczet, 2 J. „Weinen ob. zwei Herren. berm. Klofierftr. 4. verkauft billigſt Glas, Porzellan, Holz u. f. w. kittet] Gier 


Kartoffeln 


13. Domb i, 3 T. 14. C öbl. Zi „ ſep. Gart. geleg., 72 
Bios M. 15. Pronfla Radolt Al mit auch ohne Burſchengeieß und Poplawski, Brückenſtr. 20. Ylüß-Dlanfer Kilt Kohlrabi 


Seele 


2½ J. Pferdeſtall, zu verm. Schlofftr. 4. fferſte Gläſer zu 30 u. 50 bei 4 Blumenkohl 
6. ehelich find verbunden: an Jie g pu bern. Ti h .. Brennholz, I., II. u. III. gt.] Siet, Ant Rocziwarn, Bentrat-Drogueri Sus W ebabnen 
Arbeiter Adam Araszewski mit Marianna 1 Zimmer, mit auch ohne Möbel, zu ver · Carl Kleemann, Holzplatz, Gerberſtr. 29 Be Filiale Bromb. Vorſtadt 9235 
Lochansli. miethen Eliſabethſtraße 8. Mocker⸗Chauſſee. 70, Philipp Elkan Nachf. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Ofideulſche Zeſtung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


